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Ein Mann für Katharina

 
 
Als Katharina am Abend von der Arbeit nach Hause kam, fand sie im Briefkasten neben Rechnungen und Werbung ein Schreiben der Warnherr AG. Ihr Herz klopfte zum Zerspringen, gerade so, als htte jemand in ihrem Brustkorb eine Zeitbombe zum Ticken gebracht. Vor vier Tagen, am Freitag, hatte sie in diesem Konzern ein Vorstellungsgesprch gehabt. Drei Herren im Anzug  der Personalchef, der Junior, ein Herr Sedelmayr, dessen Funktion ihr nicht klar geworden war  hatten ihr endlos Fragen gestellt und sie durchleuchtet, als wre sie ein verdchtiger Koffer auf einem Laufband am Flughafen. Sie hatte sich wacker geschlagen, wollte den Job unbedingt! Bisher war sie als Chemikerin in einem Werk angestellt, das Autolacke produzierte, aber obwohl sie Abteilungsleiterin war, hatte sie sich dort unterfordert gefhlt. Doch bei der Warnherr AG wrde sie endlich ihre Fhigkeiten unter Beweis stellen knnen, und sie wrde genug verdienen, um sich die langersehnte kleine Eigentumswohnung kaufen zu knnen. 
 
Falls wir interessiert sind, melden wir uns innerhalb einer Woche bei Ihnen, hatte der Personalchef beim Abschied gesagt und ihr nicht einmal die Hand gereicht. Ohne Hoffnung war sie nach Hause gefahren. Als sie nach fnf Tagen noch keinen Bescheid hatte, schickte sie per Email ein Nachfassschreiben - und nun der Brief! Hopp oder top? Sie schloss die Augen, riss den Brief auf, zog den Bogen aus dem Kuvert und ffnete die Augen wieder. Ihre Hnde zitterten, die Zeilen vor ihrem Blick tanzten, so aufgeregt war sie.
 
Sehr geehrte Frau Bamberger, stand da, wir fanden das Gesprch mit Ihnen berzeugend und das Nachfassschreiben hat uns gezeigt, dass Ihnen die Anstellung bei uns tatschlich wichtig ist. Wir bitten Sie zu einem zweiten Gesprch, diesmal mit Herrn Dr. Frohnhofer. Er mchte Sie persnlich kennenlernen und ldt Sie zum Mittagessen ins Hotel Bayrischer Hof ein. Bitte geben Sie uns Bescheid, ob ihnen der unten genannte Termin passt.
 
Katharina lie vor lauter Freude einen lauten Juhuschrei los und ksste den Brief. Ja, ja, ja, ich komme! Sie brauchte gar nicht nachzusehen, wann auch immer Dr. Frohnhofer sie sehen wollte, sei es morgens, mittags, nachts oder wann auch immer, sie wrde da sein! Nichts und niemand konnte sie von diesem Termin abbringen.
 
 

Katharina hatte ein hellblaues Kostm angezogen, genau in der Farbe ihrer Augen, darunter die klassische Bluse in Wei und einen schlichten schwarzen Grtel, passend zu den neuen Pumps. Jetzt drehte sie sich vor dem Spiegel und war zufrieden mit ihrem Aussehen. Perfekt, sagte sie, nahm ihre Handtasche und ging. 
 
Whrend der Fahrt im Taxi zog sie noch einmal das Foto von Dr. Frohnhofer aus der Tasche, das sie im Internet gefunden und ausgedruckt hatte. Keinesfalls wollte sie sich suchend umsehen, sondern schnurstracks und selbstsicher auf ihn zugehen. Sie wusste, was von einer Frau in ihrer hoffentlich zuknftigen Position verlangt wurde. 
 
Dr. Frohnhofer, der oberste Boss der Warnherr AG, war ein gepflegter Endsechziger mit grauem Haar und freundlichen dunklen Augen. Als Katharina auf ihn zukam, stand er auf, empfing sie mit einem warmen Lcheln, deutete galant einen Handkuss an und forderte sie auf, sich zu setzen. 
 
Sie bestellten Lachs in Weiweinsoe, dazu einen Chablis, und plauderten ber scheinbar Belangloses. Aber Katharina lie sich nicht tuschen. Ihr war durchaus bewusst, dass es bei Fisch, Wein und Hflichkeiten nicht darum ging, ihrem vielleicht zuknftigen Chef zu beweisen, dass sie ber gute Tischmanieren verfgte. Sie blieb auf der Hut. 
 
Doch ja, antwortete sie auf Dr. Frohnhofers Frage, ich htte immer gerne mal das Segeln ausprobiert, aber irgendwie kam es nie dazu. Als junges Mdchen hatte ich ein eigenes Pony, das bei meiner Tante im Stall stand, und damit war meine Freizeit erschpft. 
 
Dr. Frohnhofer nickte. Man kann nicht auf allen Hochzeiten tanzen! Aber Sie wrden staunen, wie schn das Segeln ist. Dann sah er sie pltzlich an und sagte: Wissen Sie was, kommen Sie doch einfach am nchsten Wochenende mit Ihrem Mann zu uns an den Lago di Como, oder wie die Deutschen sagen, an den Comer See. Wir haben dort ein Haus und ein Segelboot. Meine Frau wrde sich freuen, sie kocht leidenschaftlich gerne und liebt es, Gste zu bewirten.
 
Katharina hob verblfft den Kopf. Mit meinem Mann?
 
Eine Weile blickten sie sich in die Augen wie Schlange und Opfer, dann lchelte Dr. Frohnhofer milde. Natrlich wei ich, dass Sie nicht verheiratet sind, ich habe Ihre Bewerbung studiert. Aber es gibt doch einen Mann in Ihrem Leben, einen Verlobten vielleicht?
 
Katharina nahm einen Schluck Wein. Ihr Instinkt sagte ihr, dass die Antwort auf diese Frage ausschlaggebend sein wrde, aber sie wusste nicht was Dr. Frohnhofer hren wollte. Mann ja oder Mann nein? Ging es am Ende mal wieder um die leidliche Frage, ob sie vorhatte, schwanger zu werden?
 
Fast htte sie schon nein gesagt, als eine innere Stimme ihr zum Gegenteil riet. Sie zuckte die Schultern und antwortete mglichst leicht hin: Man verlobt sich heute nicht mehr, sondern lebt einfach nur zusammen, und dann heiratet man vielleicht eines Tages. Sie rusperte sich. Ist das schlimm? Ich meine, dass ich in so ungeordneten Verhltnissen lebe? Sie schenkte ihm ein reizendes Lcheln. 
 
Nein! Um Gottes Willen, gar nicht! Hauptsache, Sie haben eine ernstzunehmende Beziehung. Denn wissen Sie, die Entwicklungen, an denen Sie gegebenenfalls mitarbeiten werden, sind fr gewisse Leute von groem Interesse. Wir mssen damit rechnen, dass Sie kontaktiert werden, und da haben wir nun mal mit Frauen in einer glcklichen Beziehung die besseren Erfahrungen gemacht. 
 
Katharina vertiefte ihr Lcheln noch um einiges, obwohl ihr innerlich gar nicht zum Lachen zumute war, denn seit Gregor vor einem halben Jahr den Job in Sdfrankreich angenommen hatte, war fr sie weit und breit keine ernstzunehmende Beziehung in Sicht, geschweige, denn eine glckliche. 
 
Sie rusperte sich. Ja, ich wei, was Sie meinen, sagte sie und dachte: Frustrierte Frauen sind ein ideales Opfer fr gutaussehende Werksspione vom Typ Timothy Dalton oder Sean Connery!
 
Der Ober brachte den Kaffee, den sie zum Nachtisch bestellt hatten und die Rechnung, die Dr. Frohnhofer mit seiner goldenen Kreditkarte beglich. Dann sah er Katharina an. Es tut mir leid, Frau Bamberger, ich muss schleunigst ins Werk zurck, eine Vorstandsbesprechung. Er stand auf, Katharina ebenfalls, und whrend sie zur Tr gingen, sagte er: Wissen Sie was, ich lasse Ihren Arbeitsvertrag vorbereiten, und Sie kommen am Wochenende, wie besprochen, zu uns an den Lago di Como. Ich meine in Begleitung Ihres Mannes, Verlobten oder wie auch immer sie ihn zu nennen pflegen. Dann knnen wir uns in aller Ruhe kennenlernen, den Rest dort besprechen und den Vertrag unterzeichnen. Er winkte nach einem Taxi und reichte ihr die Hand. 
 
Heit das, ich habe den Job?, hakte Katharina nach.
 
So gut wie. Also, ich bin neugierig auf Ihren Mann! Kann ich Sie noch irgendwo absetzen? 
 
Ich ... also ... nein, danke. Sie wollte sich jetzt keinesfalls auf ein weiteres Gesprch mit Dr. Frohnhofer einlassen, musste sich die Sache mit dem Verlobten erst durch den Kopf gehen lassen. Mein Partner wollte mich hier abholen, wir haben ebenfalls noch einen wichtigen Termin! 
 
Und dann nahm das Schicksal seinen Lauf, und Katharina trabte schnurstracks auf die nchste Katastrophe zu. Denn auf der anderen Straenseite parkte just im selben Moment ein Wagen der Marke BMW, und ein Mann stieg aus. Er war gro, schlank, blond, geschmackvoll und teuer gekleidet. Als sein Blick auf sie fiel, sah er interessiert zu ihnen herber, lchelte Katharina an, und als sie zurcklchelte, winkte er sogar. 
 
Dr. Frohnhofer folgte ihrem Blick, und nun sah er den Mann ebenfalls. Das ist ihr Partner?, fragte er mit hrbarem Interesse. 
 
Katharina zgerte. Hm, machte sie, rusperte sich, nickte schlielich, denn im selben Moment schoss ihr durch den Kopf: Wenn Dr. Fronhauser meinen Verlobten einmal gesehen hat, dann ist der Beweis ja erbracht. Und frs Wochenende wird mir schon eine schlagkrftige Ausrede einfallen, gebrochenes Bein, ein dringender Geschftstermin, oder die zuknftige Schwiegermama liegt sterbenskrank darnieder.
 
Da ging pltzlich ein Strahlen ber Dr. Frohnhofers Gesicht. Na, das ist aber ein Zufall!, rief er aus. Da ist unsere Frau Bamberger mit Dr. Johannes Storchhammer verlobt! Wissen Sie, ich kenne ihn von einer Tagung, dort haben wir beide einmal einen Vortrag gehalten - wirklich ein auergewhnlicher Mann, intelligent, charmant und in seinem Job ein wahres Ass!
 
Das Blut wich aus Katharinas Wangen, als Dr. Frohnhofer prompt losging, die Strae berquerte und diesem Mann, den sie noch nie zuvor gesehen hatte, die Hand entgegenstreckte.
 
Lieber, sehr verehrter Kollege, begrte er ihn, da habe ich nun Ihre Verlobte zum Mittagessen eingeladen, nur um etwas mehr ber ihr Privatleben zu erfahren, und dann stellt sich heraus, dass Sie der Mann an ihrer Seite sind! 
 
Katharinas Lcheln war zu einer Maske erstarrt, sie war bleich wie die Wand, ihre Lippen zitterten. Gleich wrde eine Welle der Emprung ber sie hereinbrechen, und sie wrde als gemeine Schwindlerin entlarvt werden! Damit konnte sie den Job vergessen - diesen und alle anderen Jobs in der Richtung, denn bestimmt wrde die Geschichte die Runde machen und sie fr immer und ewig vor aller Welt blamiert sein. 
 
Dieser Dr. Storchhammer lie sich die Hand schtteln, sah dabei verwirrt von Dr. Frohnhofer zu Katharina, und in der nichtvorhandenen Sprechblase ber seinem Kopf erschienen drei groe Fragezeichen. Aber dann fasste er sich auf einmal wieder und sagte zu Katharinas Erstaunen: Nun ja, ich musste ihr hoch und heilig versprechen, Ihnen nichts ber unsere Verbindung zu sagen. Sie hasst alles, was nach Protektion riecht. 
 
Dr. Frohnhofer sah Katharina an und nickte: Das macht mir Frau Bamberger nur noch sympathischer!
 
Sie lchelte. Der Mann lchelte ebenfalls, und Dr. Frohnhofer fgte an: Also dann, Frau Bamberger, Dr. Storchhammer, ich habe es leider sehr eilig, aber wir sehen uns ja am kommenden Wochenende am schnen Comersee! Damit stieg er ins Taxi und fuhr winkend davon.
 
Katharina sah dem Wagen nach und hatte nur noch einen Wunsch, im Boden zu versinken. So etwas konnte auch nur ihr passieren! Sie war doch das allergrte Rindvieh auf Erden! 
 
Das Schweigen war inzwischen untertglich laut geworden. Als sich Katharina umdrehte, verschrnkte Dr. Storchhammer die Arme und grinste sie breit an. So, dann sind wir beide also verlobt!?, sagte er nach einer Weile. Macht es Ihnen etwas aus, mir zu erzhlen, wie es zu dieser Verbindung kam? 
 
Katharina lief knallrot an, und das rgerte sie. Hren Sie, es tut mir leid. Ich meine, wenn ich gewusst htte, dass Sie Dr. Frohnhofer kennen ... sie brach ab.
 
Dann htten Sie sich einen anderen Verlobten ausgeguckt? Er lachte. Lassen Sie mich raten, Sie haben sich um eine wichtige Stellung bei Dr. Frohnhofer beworben. Weil er aber der Meinung ist, dass ungebundene Frauen oder Frauen in einer unglcklichen Beziehung eine gewisse Gefahr in seinem Werk darstellen, wollte er Ihren Lebenspartner kennen lernen. Das macht er immer so! Es gab da nmlich einmal einen Fall von Werksspionage, der die Warnherr AG fast ruiniert htte. Aber nun ja, das konnten Sie natrlich nicht wissen. Und in Ihrer Not haben Sie dann schnell einen Verlobten erfunden? 
 
Katharina zuckte die Schultern. Ihr Blick war khl. Es wird wohl am besten sein, ich rufe Dr. Frohnhofer an und sage ihm die Wahrheit. 
 
Johannes Storchhammer schttelte den Kopf. Das wre ausgesprochen unfair mir gegenber, denn ich msste Dr. Frohnhofer dann erklren, warum ich ihn angeschwindelt habe und kme selbst in Bedrngnis. 
 
Katharina nickte. Warum sie ihn angeschwindelt haben wrde mich allerdings auch interessieren.
 
Er zuckte die Schultern. Irgendwie brachte ich es nicht bers Herz, Sie zu verraten. Vielleicht, weil Sie meiner Schwester schon einmal aus der Patsche geholfen haben. 
 
Jetzt war Katharina aber erstaunt. Sie kennen mich?
 
Kennen wre zu viel gesagt. Er lchelte charmant. Wir sind uns nur ein einziges Mal bei Rita begegnet. Sie heit Hahnemann und hat bis zur Geburt ihrer Tochter mit Ihnen im Labor der Sd-Lack gearbeitet.
 
Ach! Katharina machte groe Augen. Rita ist Ihre Schwester? 
 
Die Welt ist klein! Er hob in groer Geste beide Hnde gen Himmel und lie sie wieder sinken. 
 
Eine Weile schauten sie sich an, mit Blicken, die bis in alle Tiefen vordrangen. Dann sah er pltzlich auf seine Uhr. Zu dumm, ich htte Sie gerne noch auf einen Kaffee eingeladen und ein wenig mit Ihnen geplaudert, aber ich habe gleich ein wichtiges Treffen. Er zog seine Brieftasche aus seiner Jackettasche und reichte ihr eine Visitenkarte. Am besten, Sie rufen mich an, wenn Sie sich entschieden haben! Er zwinkerte ihr zu. Ich meine, wegen unseres gemeinsamen Wochenendes.
 
Ich glaube kaum, dass ich von Ihrem Angebot Gebrauch machen werde! Katharina griff dann aber doch nach der Karte und schob sie in ihre Tasche. 
 
Er verbeugte sich lchelnd, sie warf den Kopf in den Nacken und ging grulos davon. Es rgerte sie, dass dieser Mann, im Moment zumindest, eine gewisse Macht ber ihr Schicksal hatte. 
 
Zuhause rief Katharina sofort Rita an und erzhlte ihr die ganze Geschichte. 
 
Rita lachte. Dumm gelaufen, gab sie zu. Aber dann schrnkte sie ein: Vielleicht auch wieder nicht. Ich meine, mit Johannes hast du schlielich den Verlobten, den du so dringend brauchst, und dieser Dr. Frohnhofer scheint ihn ja sehr zu schtzen. Was willst du mehr? 
 
Ich wei nicht - kann ich ihm denn vertrauen? Und wo soll das berhaupt hinfhren? 
 
Rita grinste. Och, vielleicht ist das die Gelegenheit fr dich, endlich einmal damit umzugehen zu lernen, dass man nicht immer alles vorausplanen kann. Lass es doch einfach laufen! Mein Bruderherz ist schlielich ein interessanter und charmanter Mann, und was die Optik betrifft passt er so gut zu dir wie die Faust aufs Auge. 
 
Ich hasse interessante und charmante Mnner mit ihrem chemisch gereinigten Lcheln!, zischte Katharina. Bei denen wei man doch nie, ob sie auch meinen, was sie sagen!
 
Aber das macht es doch gerade so aufregend! Rita kicherte leise. Ihr war klar, dass die Perfektionistin Katharina Bamberger, die immer alles vorausplanen, im Griff haben und kontrollieren wollte, mit so vielen Unbekannten nur schwer umgehen konnte. 
 
 

Katharina hatte lange mit sich gerungen. Im Grunde war ihr die Nummer mit dem angeblichen Verlobten viel zu hei. Ihre Oma hatte immer gewarnt: Kind, Lgen haben kurze Beine! Womit sie wohl ausdrcken wollte, dass man mit Lgen nicht weit kam. Und Ihr Vater pflegte zu sagen: Der Krug geht so lange zum Brunnen, bis er bricht. Zweifellos sollte sie in diesem Possenstck der Krug sein und Dr. Frohnhofer war der Brunnen. Doch sie hatte absolut keine Lust zu brechen! Andererseits waren Jobs in dieser Gehaltsklasse und mit diesem Aufgabenspektrum uerst rar, und wenn sie vergeben wurden, dann so gut wie immer an mnnliche Kollegen. Denn im Gegensatz zu Dr. Frohnhofer litten die meisten Firmenvorstnde an der phobischen Angst, Frauen knnten sich, waren sie erst einmal angestellt, von Schwangerschaft zu Schwangerschaft schwingen, wie Tarzan an seiner Liane, und zwischendurch stndig am Bettchen ihrer chronischen kranken Kinder sitzen, die sie auf Firmenkosten geworfen hatten, um Hndchen zu halten. 
 
Schlielich hatte sich Katarina doch noch durchgerungen und Johannes angerufen, hatte aber darauf bestanden, dass sie mit ihrem Wagen an den Lago die Como fuhren. Sie wollte keinesfalls von Johannes abhngig sein und notfalls jederzeit von der Bildflche verschwinden zu knnen. 
 
Dies alles ging ihr durch den Kopf, whrend sie von Untermenzing nach Obersendling fuhr, wo ihr Verlobter wohnte. In zweihundert Meter bitte rechts abbiegen, sagte die Navi-Dame mitten in ihre Gedanken hinein, dann noch dreihundert Meter, und Sie haben Ihr Ziel erreicht! 
 
Johannes wartete bereits auf der Strae. Heute trug er Jeans und ein dunkelblaues Sweatshirt, auf dem ein Emblem mit einem Anker prangte. Passend zum Segelausflug, knurrte Katharina, verzog aber, als er die Beifahrertr ffnete und seine Reisetasche auf den Rcksitz warf, den Mund zu einem demonstrativ freundlichen Lcheln. 
 
Ich liebe es, neben Frauen im Auto zu sitzen! Johannes strahlte sie an und beobachtet grinsend, wie sie den Schaltknppel fest in die Hand nahm.
 
Katharina wurde rot, als sie begriff, woran er dabei dachte. Wenn Sie sich einbilden, zwischen uns knnte auch nur das Geringste laufen, haben Sie sich aber geirrt!. fuhr sie auf.
 
Er sah sie an wie ein Unschuldslamm. Selbstverstndlich nicht, unsere Beziehung ist rein ... er suchte nach Worten. Platonisch? Zumindest, solange wir alleine sind. brigens, wie soll ich Sie in Gegenwart der Frohnhofers nennen? Mausi? Schtzchen? Oder Liebling?
 
Katharina gengt. Sie setzte den Blinker, ordnete sich rechts ein und bog auf die Autobahn ab.
 
Ist das nicht ein wenig zu frmlich?, wandte Johannes mit einem Schulterzucken ein.
 
Katharina antwortete nicht. 
 
Und wollen Sie mir nicht noch ein paar Kleinigkeiten ber sich erzhlen? Zum Beispiel, wie Ihre Frau Mutter heit, wann Sie Masern hatten, wo Sie studiert haben und ob Sie zum Frhstck lieber weichgekochte oder gebratene Eier essen? Ich meine, sonst knnte es vielleicht ein paar unangenehme berraschungen geben.
 
Katharina sah ihn mit groen Augen an. Tatschlich, darber hatte sie noch gar nicht nachgedacht! Vielleicht ist es besser umzukehren und diese ganze unsinnige Verlobten-Geschichte aufzugeben. Dann haben wir uns eben zerstritten, und ich bekomme den Job nicht.
 
Ach, papperlapapp, wer wird denn so kurz vor dem Ziel aufgeben! Johannes holte einen Notizblock aus seiner Tasche, einen Stift dazu und notierte die Antworten, die sie ihm auf seine Fragen gab.
 
Wann und wo Geboren?
 
Am 10.10. 1978 in Augsburg.
 
Dann sind Sie im Sternzeichen Waage.
 
Katharina nickte. 
 
Ich bin Schtze, das passt ja sogar. Er griff hinter sich, zog eine Zeitschrift aus seiner Tasche, bltterte eine Weile darin und las schlielich vor: Die Waage Frau wird sich bei einem Date mit einem Schtze Mann sehr amsieren. Sie wird sich in seine Ausgelassenheit verlieben, er hingegen bewundert ihre Fhigkeit, mit seinen teilweise etwas gewagten Ideen mithalten zu knnen. Die Waage Frau und der Schtze Mann sind von Natur aus expansive und hoffnungsvolle Menschen. Sie sehen das Beste in sich und knnen die Partnerschaft bereits nach ein paar Dates auf ein Podest stellen. Im sexuellen Bereich ...
 
Ich bitte Sie, das ist doch alles Humbug!, unterbrach sie ihn schnell. Ich will so etwas gar nicht hren!
 
Er sah auf. Ihr Blick traf ihn voll. Na gut. Er rusperte sich, legte die Zeitschrift wieder auf den Rcksitz und fgte sachlich an. Name Ihrer Mutter? Ihres Vaters?
 
Isolde und Friedrich Bamberger. Beide stammen aus Mnchen. Mein Vater lebt nicht mehr, meine Mutter ist mit 79 Jahren noch ziemlich fit.
 
Er notierte. Geschwister?, fragte er dann.
 
Keine. Ich war ein Einzelkind. 
 
Johannes sagte auf: Schade fr Sie! Eine groe Familie ist was Tolles. Wir waren acht, meine sieben Schwestern und ich. Da war immer was los.
 
Sieben Schwestern? Sie rmster! Ihr Mitleid war ehrlich gemeint.
 
Johannes lachte. Ach, iwo! Irgendwie war ich immer der Hahn im Korb. Die beiden ltesten fanden mich s. Mit den zwei, die nach ihnen kamen, durfte ich Doktor spielen und spter, als sie sich heimlich mit ihren Verehrern trafen, besserte ich mir mein Taschengeld durch Schmiere stehen auf. Ja, und fr die drei jngeren war ich als groer Bruder der Held.
 
So, sagte Katharina, ihre Stimme klang nun wieder aufreizend spitz, und darum sind sie im Erwachsenenalter zum Frauenversteher mutiert? 
 
Mit hochgezogenen Augenbrauen fixierte er sie, um seinen Mund zuckte ein Schmunzeln. Ist das nun als Nettigkeit gemeint oder wieder mal eine Ihrer Giftspritzen?
 
Katharine drehte Blicke zur Decke. Nehmen Sies wie Sie es wollen.
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